
Kap. II. Innerliche fachen deß gantzen-letbö'. 4S7
VttnatürllchcHitz.

^ damit diese vnnatürliche ^>iy zu leschen sez?.
Jedoch sollen hie solche ort nickt allein ange-
zeigt/ sonder etwas was weiter« darzu dienie-
lich ist verzeichnet werden. Du hast hleriun

mehrle^ beschriben/ welche örrerva t- Register
anzeigen wlrt/ als das külens Salblu» (Zals-

ni,Rosen vnd Sandoisalb/die poniada.Dar¬
zu tauger auch das ?opuleon, welche dudeins
gefallens vermischen/oder ledes für sich selbst

branchenmagst. Deßgleichen auch folgend«:
ötvonolmageublumen/Rosen/Veielen/See-

blinnen/we^chs mehr dann Rosen oder Veiei«

ölkület. Zumvberschlahei»/Nin»^lapperro,
fenwasser/Nachtschatrenwaffer/ievesvny/

Gesiglete Erden/25olarmen/iedes - z> Cam¬

pher lo.Ga.verinischs/ vnd schlags vber vu:
Stirn/ oder wo die t?ly ist.

A?a» dann ln.lwendlg vnd ;u>n Essen zu

brauchen ist/ da rangen folgende Zucker/ von
Gchsenzungen/2dorragen/ Seeblumen/ Vei-
elen/Wegwarten / roten vnd weissen Rosen/

Ezmgemaclite 2Unarellen vnd Sely »L^n-
geinacht iLrbsich / deren Saffc vnd S^rup.
Eingen,acht U?egwartwnry/ Iokanstreub-

ien/wie sie bereit werden/ deßgieichenez'nge-
»nachte pfcrsich/ die in allen hlylgen Rranck-

heirenzugebe seind/wie auch ^veichßleneyu-
gemacht/ gethörrr szmpt irer Sely/ sonder
Uch in Liebren.Dle Linorende Pflaumen sely/

also die Latwergen am iss.blat Ä deschriben/
Cassia wie »»an wil gebraucht/ist nnylich inal
len unnatürlichen vnd schärfsten klye».

Sailre Datrlen külend Mit gar sanffrem

^ purgieren/leschend auch den durft.
Andre einlüyle stückseind Lartich/ Lndiui^

en / N?egwart/ 25rot in kalt waffergeweicht/
Flsch/Liinoni/2Soniranyen/2^nrblß/Melon/

susse U?ein/2öiren/Erdapffel/Rirschen Diese
vnd vergleichen mag man nicht allein in vn-
narÄrlicher lilye auß Rranckheiteil/sondern

anchinheisser Sumerzeir/docl? massig brau¬

chen. Manbereirer auch folgende S^«ip von
pomranyensasst / vnd was sonst von dieser

Frucht gemacht wirt/deßgleichen die Syrup
von Granaröpffel / sonderlich von sauren/

Rosen Sfru^/fnrneinlich von weissen/Saur«
empffer Syrup leschr die hiy gewaltig n, pe-
stilenyischen Liebren / wodie das Hery vnd

Magen enyündet.

DerpurgirendRosensaffc leschr insonder¬
heit alle Fiebrige hiyen / deßgleicven die von

ZlgrestaVeielen Endiuienv>»d Essig.
Also such das Ox versrcin, Ox v-.iccsrz,Ro¬

sen vnd Veielen Juleb/ Rose»Honig hat ein
zimlichkülende art/ darumb ist es auch in hi¬

tzigen Fiebreu;n brauchen.

Sodann die Natur in grosserhiye deß trin

ckes begert/so magst oberna nrer? ucker/ wel¬
chen du wüt / varunder doch der von Veielen/

Vorragen/vnd Rosen/die gemeinestenseind/

mit frischem ZSrunnenwasser deins gefallens
anzweren vnd rrincken. Das thue auch frisch
nasser allein.

Iccm/Gerstewasser/Hünerbrü/ mit Eudi-

uiengesottett/gew^ssertcrN?ein/Hennenbrü

»nit Mucker vno leisten gesoiren/Rirrerspo-
renwasser dreZ' oder vier mal im rag/ biß in
vnygetrnncke/benimprdle vnnatttriich h:y/

es se^e in der pestitenyosersönst.
Also auch/ Nl'n Rirrersporenwasser/ (pch-

senzungenwasser/ >edes 2 vny/ Wegwarten-

rvasser,.vny> das truick ausszwe^ mal mor^
gens vnd abends / das külct vnd kraffttgcc
das Heryin allein erhiyigen.

Nun N?einber ein maß/zerstoßzUMuß/

giesse darane»« vierrelmap senzungeu-
wasser/ Zunet > cp rreids durch ein thuch / oaa
magst wie es ist brauchen/ oder »,lt Mandel«

milch vermischt)» trincren geben.
wo eins aber ohn sonderliche Rranckheic

grossehiyanstö^r/sosol volgends gut dar?»

se^n. Nuneinschwaryen irrigen ^»anen, den
hack also lebendig von einander / nun die Le¬
ber/stoß also warm in eim Mörser/ vermisch

darzu Lrauwenmilch die ein Rnaben seugt/
treibs dnrctiein Leinwar/ damitdieHeurlu»

dahinden bleiben/vnd gibs dem Hlylgen l.

oderz.Löffel voll Eslobendiß erlichej?och/
«lag auch on alte gefahr versucht werden.

Item / dersaffr von dengrünenNüßschel-

fen raugt für alle;ufell/so hiy vnvgeschwulst

machen mögen.

Vom Schweiß tn gemein.
Kap. 12.

Ach beschrlbncr Hltziftauch g
etwas von derselben geferten/
den» Smweist/ so »in vnreinen
Vlursteckt weil erauch dengau

yen Leib durchdringet/;u scyrer
den. Der wirr vom Galcnokury vnd alsob»

fchrieben:SchweisnsteinLenrerung/vndv--

berfiüssigefcuchtin/soimNlut/ gieichals ge-
runne Milch steckt. Diß legeud andre weit,

leuffiger aust/Eo seye der Schweiß eine feuch

tigkeit / so ak»ß den oampffendeß Leibs enr«
stehe / die sich auff die eusserste theil desselben
austheile/durch die dampsslöchlen derHaur

aufdringe / damit das Z5lut vieler vnrernig,
keir entlade.

'Dessen seind nun zweferley arten/ Einer
natürlich/derbeyden Rrancken eingut an¬

zeigen/ oder Oilin gebe. In messiger vbung/
oder;» Sommers;eit/enttiehet. Dieserrst

hcilsainvndgesundr^oilbeschwerde/vtl mehr
mirringerung.

Der ander ist vnnarürlich vn schädlich/ wie

lndenensogrossenschmeryenleiden/vndbe^
den sterbenden zu sehen ist. Drumb wirr nichc

vnbillich gesi,gt/wie dann auch die warheir

tst/der Schweiß sv ein anzeigen all er vnd je¬
der feuchtin so un Leib herrscht.Dann wo der
hauffend zufellet/ bedeutet erdie menge vnS

subtile der feucktin/auch stercke deraußtrei-

bendenkrafft/sodargegen wemger/zehin vn
« i» dickin



4§4 Kap. I?. Der fünffte Theil dtß Buchs/
Vom Schweiß.

^ di^liid^selbt'Fett/ oderfchwechin ver außtrei viel eyngenomncr Spetß / wende man es m» g
ocudeiikrassr/zuerkenengtbr. Istderschweiß fasten. XVoaußzu vollemLeib/ sol mandis
rot/so hat das Blut die oberhand/ wo gelb/ feuchtin oder ttumorem so den Schweiß vr?

die Cholera: weißdie Phlegma / vndschwary facht/purgiern/ Nachmals den Leib mit Ro?
die Melancholi», Ist er dais stinckend/ so muß scvöl/Geeblumen/Weidenbletter/ oder Ciuit,

auch das Blutoder feuchtin fo darinn stecke tenöl/vermifchr/oder besonder/salben/oder

erstnncken seyn. Item/solche vnderfcheid gibt folgende bereiten : Nun Rosen ,.vny/rotei»
a uch die ?ung zuerkennen / als wann der ge-- Sandel/Granarenblü/ Gallcs/N7yrtenbletF
kostet Wirt/ da Süssindas Blut/ Bittrindle eer/sedcs ^ lot/ das siede in :4.vny wasserbiA

Cholera/ vnd alfo andere geschmack sichzu er-- ein drittheil verzehrrwirt / da« seihe vnd th»

kennen gebend. darzus.vny Rosenöl / laß aber solangsiedei«
Vrfachen deß Schweiß feind /zu hitziger biß das wasser verzehre werde. Mit diese»»

Luffr/grosse arbeit in warmer zeit/Baden/zu fol manden Rrancken sonderlich die Zörust v»?

vil bekleidet öS bedeckt seyn/zufeuchterLeib/ Seiten falben/ tLr fol offr Rosen vnd Veiek
Aber geineinglichentsteht er auß vberfüllen Guleb rrincken/zu;c:rendieBrnstvndSey-

vnd Haussen der eingenommenen Speisen/st» ten mit kaltem wasser befenchten lassen/ allcii»
cinrwsderserst oder voretlicherzeit/empfatt vndnichtauffLedern zu berh ligen/ sich mi»

genist. Demersten wirt geholffen/ wo man deckinnichrbeschweren.
sich deren enrhelr/ Dem andren muß mit pur? So bringt auchder Schweiß zuzeiten <vn-

gieren begegnet werden. Gr komme aber wo machten/vnd solche die nicht ongefahr feind.
hcrcrwöile/ foilter sonderlich feuchten «Lör<» Solche schwache seind nichrzu binden/reiben/

pern in viel fachen nuy vnd gesundt/wirt der^ noch den Athem zu verhalten / wie man de»
halb in viel gefärlichen Rranckheite» zu für-- Onmachtigen auß andren vrsacl)^ thut / Da<A
dren beföhle/ als in der Tobfucht/?kreniricis, diefe ding alle ziehend die LNareriausserl den»
in welcher ersonderlich nüyt/wo derliauffend Leib. Da istauchder'Vein zu meiden/ d»n»

vndwarm vomHauptfleüßt/darnebenauch erreiyer den Schweiß. Das Angesicht abea
der gany Leib fchwiyer/ soistesei?» fastgur fol man mit Rofen oder frischem Brunnen?
5eichen. Vnd also in andren fällen / deren da» wasser begiessen/ Der Rranck fol sich vor z»
Registereingutentheilanzeigensol. viel bedecken vnd aller arbeit Huten. Sem

<Vnd zwar so habend die erfarnen Aryt aus? Beth an ein kül ort richten/ da er stats au wol,

dem Schweiß nicht geringe anzeigung deß ge riechende sachen kalter narur / als Rosen/
nefensoversterbens/fonderlichauffdifenra-» Sandel / Campher / Quitte»/ Seeblume«/

genwelchesieLriricos nennend/ als folgen? vnd dergleichen rieche.
» oe / die gure anzeigunq der gefundheit geben/ >Wa-dmGchweP«Srvrc.§.,.

Sucht/odersterben/bedcuren. Diescristauch ^ ,

durchauß allen Fiebern gemein / sonderlict? !?lt ^c^tvtls?i0^ek
denHiyige/abervnderfchiedlicherweiß/dal? geöffnet werde»/ Das thund Lamil?

wosichkalrer/viiallein vindasH«upt/Ange-- ^^Viin vn Dillenöt/womansichmirfchmi-
sichtvnGnick/erzeigt/folsteseinargzeichen/ ^ rer. Gder/Nimpfeffer/Zimer/ Cal?
kompt er mir eim scharpffen Fieber/so verküi» mes/Rhepontica/Berchtram/ Rhebarba?
digrersterben/womlteineinsanffreren/lang« rum/Costen/Lasslaholy/Balsamfruchr/^a-»

werendeRranckheit. Darbeygibt er auch disx feron /Roßmünyenszffr/ Vermist? diefe stüc?
anzeigen/ daßwodasfchwelssendortlst/das welche du wllt/ vnd siede sie in Baumöl»«»

der Gebrechen vnd Rraiict'heltdasctbst sc^e. 5Vein/vK salb dich varinir/cs macht schwitzen.
Hieran ist auch folgends zu hencken / wo V?eiter so werden folgende stück por den,

das Biutvnmassiger wvißfeuchr wirr/das es man zu Bad oder zu Beth gehet/den schweiß

ein befchwerde trücknenoe Sucht gibt/ dann zuerweckengebrauchr^.oderganyg,.THeri--
da wirres zartvnd w^sferigals ein Aeßwas-» ac oder L1?ithridar. Iceul / ^7>M ein ?w»fel/
fer/behelt doch sein rotefarv/ daraußdaon er- thu darevn gure Tkeriac/ brahte den gemach
wa folgt/daß eins Blut fchwiyet. auff heisser Äschen / darvon is) ein theil / legs

iLs werden auch zu diefem Schweiß etliche dich zu Beth vnd schwiy/Nachmals trüeku«
wenige nützliche Regle» gegeben/als für die dich mit w«rmenthkchern.
erst/ LNan sol den Schweiß nicht abtreiben/ VordemBadfolinaneiner Niiß großer!»

biß sich die LNateri fo den vrfacht/ vollko»,-» rauch Zucker / oder Roßntarin sucker/essen/

menlichgereinigt hab / vnd weil der Schwi- be^de machend fast fchwiyen / vnd treibend
yend ringerung empfindet / auch nicht dar- darmic alle schädliche fcnchnn aujz dein Leib.
Durchgefchwechtwirr^ i/verzerendöRranck« Holderseiyist indiesem deßgeincinenMa-is

Heiren / als der I-IeKica vnd ?hrktli,sol der Arynezivvnd nützlich.
Schweißntchr. z U?s das schwiyen zu fast v- Irem/Ni,nRofenwasser/N?ermutvii Rau
berhandneme/das es schwach machte/So ist renwasser/»edes gleich/vnd brauch alle nior?

Mzuwehre,» / als mir enrblössüng deß Leibs/ gens ein guten Trunck. (t>der/ ^i'» ?>nber».

ringerung deß bedecken«. Rompt es anß zu vny/den siede in e»ner^.maß rorc^vc.» seihe
den o»?



Cap.I?. Zmicrlichc sachcil dcß gantzcn leibs. 4S5
Ncruen.

« den on außgedrnckt vnd trinck biß in x. vny/
cs bringt den Schweiß sonderlich in viertag-
lichen Fieber/ vnd damit >m die hiy benoinen
werde/ misch z loc Veiel Guleb dar;». So
»reibt such da« Ox^mel compolicum den
Schweiß.

Mann aber eins nicht schwitzen kündte/So
nim i oderz neuwe Zlegcl»tein/mach sie heiß/
schiags »n ein nassen Feyen /leg ein nach dem
andren an die Solen zwischen die Schenckel
oder an die Seiten/so macht,r dampffden
Rranckenschwiyei». U?ere aber ein stmcken-
derSchweiß verhanden/als das Remselen/
darvonimvierdren Theil ».Capitel !.§.vndz.
Capitel z 5> befchriben ist/ da mag manneben
dem verzeichneten folgend« brauchen: Nun
weissen Vitriol, lot/den laß ineiner halben
maß wasserso lang sieden als harreSver/vn
wasche dich mit. ÜZuirrenöl angestrichen, oder
derselbe Latwergen mit Specerexiinleyten
Theil beschriben / geessen/ seind raugenkch
den Schweißzu fürdren.

Schweiß Baden vnd sonst. §.2.
H ist auch fast wol bckanntvndge-

hinein den Schwelß durch baden zu er-
'wecken/dasgeschichtaussn»ancherle^
weiß/ vnd in mancherley Gebrechen

VndRranckheiten/ wie bez, /eglicherm son-
derheit vnd an fast vielen orren angezeigtist/
wie dann das Register dieselbig «»ehrtheils

Lanzeigen söl/ dahinwiranch den L.eserwöl-
lend gewisen haben, wo dann Zöaden ver-
botten oder nachtheilig sex / inag man auch
daselbst besichtigen.

WetßGeäderodcrNcr--
um. Kap. 15.
S ist ein sircyt / woher die
Neruen / Spann oder Senena-
dren / so die -L.arelnischenNer¬
vös nennen/welchen namen wir
auch behalten / ,ren vrsprüngli-

chen ansang nemmend. Aristoreligefeiltauß
deinHeryen/ in welches wesen vndsubstany
dochkeinFlachßober dergleichen Ader komr.
Ealenusabervndseineanhenger wollen/sie
entspringend auß dein Hirn vnd Marckdeß
Ruckgrads.Vnd diese meynung bestätiget nit
wenig/ daß/ wan dises Geader vnnatürlicher
weiß erhiyigt wirt /solchs auch sein vrsprung
deß Hirn« so scheinbarlich empfinden muß/
das gemeinlich ein solche Person deß ver-
stand« beraubt / kindisch / vnd wie es die Ar-
yetnennend/ veUrux, wirt. Nun diser Flachß
^dren ;elet Albertus im Menschlichen Ä.eib
-77.aber vnderschiedlicherarren an grässin/
ihärrin/ zarrin vndandrem/stimmenaberi»
dtesemeinhelltgzusainmen/ daß siekalrcrN»

tttr/ doch mehr minder / attchSlutloß seind/
daherwirsicauchdas weiß Geadernennend.
Vnderdiesen werdend z. fürnemste Arten ge¬
rechnet / die so wir eigentlich I^i-ruoz heis-
send : l'enclnnes die Senen oder Spanna¬
dren/vnd I^iZimenra die Vandadren. Die
erste entsteht von» Hirn vn den zweien Heur-
len/ soes vmbwicklend/ vurzvndt^iz innrer
genannt Also auch von dem ZNarck deß Huck,
grads/weichs Alberrus deß Htriis Statthal¬
ter nennet / weil be^'de fair gleicher Natur
seind. Diese Neruen ( weicher Namen bef
den Griechen so viel als biegen oderbücke»»
gilt ) seind von narur erwas truckner vnd
wärmer dann die Adrcn / vnd ander weiß
Geäder / habend auch »nehr empfindlicheir
dann die pulßadren/ vndsoicheniachrdaßsie
den» Leid alles freiwillige« bewegen »nit-
theilend. Dieses bereitet nun gedachterRuck,
grad nach der lenge vnd löcher/sodienatnr
derhalb in demselben geformer / deren wol
sechyig seind in dem ganrzen Leib/ mitthei¬
let denselbigen sa»»pr andren empfindlichen
Gliedern/Meußlen oder -^acerten/rarr/be¬
wege»» vnd vrtheil was,nen schädlich sezl» vnd
schineryen bringe/theilt sich also nichranderst
als einÄachlinauß/das durch wasser/rheuch»
len hin vnd wider in einen, Lustgarten ge¬
führt wirr/denselbenzu befeuchten. Also wirk
auch der natürlich L.eib mit diesen vnd allen
Adren ernehrt/welche (wie gesagr)>ren Guel«
brunnen vom Hirn einpfahen / vnd sich biß
auff die Füsse erstreckend. Vnd ob wol solchs
außbreitung so reichlich vnd weirleuffig ge-- ^
schicht/sokompr doch keinNeruein da«Ge¬
bein (die senaileinaußgeno»nmen) auch nie
tndieRrüspelen / Feistin/.Sandadren / noch
Drüsen / welche stück weder einpfindlichhetc
noch bewegung bedärssend.

XVann sich nun s>!che Neruen allenthalben
ln die MeUßlen oder Lacerten erstreck» ha¬
ben/(welche/wie gesagt/ein werckzeugderbe
wegung nach vnsermwillen seind) so erwach¬
send an icdemort daes seynsoldieandreart/
das seind die l'enclon es, Spannadren. Dresi!
seind hart zusa»nengepacterSubstany/nach
der leng leicht;» spalte/aber vberzwerchharr
vnd schwerlich abzuschneiden oder zu erbre¬
chen. So sie auch (wteoffrgemeldt) verleyt/
werden sie gar mißlich geheilet. Sie mögend
auch kein feuwr/ wie die Adren / leiden. Also/
daß wo deren einer verwunde oder verleyt/
solchs Glied gewonlich sein« gebrauch« vn»
der bewegung/wo nitgar beraubt/doch harr
geschwechr wirt. Vnd ist sich dessen gleich zu
verwundre/daßdteseiniederverleyung gros¬
sen schm eryen/ aber gar abgehauwen gar ker«
nen/inir sich bringen. Die Spannadren seind
vndergemeldten dreien arten die Harresten/
dargegen die Bandadre (darvon gleich her¬
nach )dieweichsten/So dleFiachß vnd Sieg«
adren das Mittel erhaltend. Diese haben nich^
so viel enipfindlichcir als die Neruen/ seind
auch viel grosser.

s iH Die
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